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Mit der Einführung des §132g Abs. 3 SGB V können wir Bewoh-

nerinnen und Bewohnern, die gesetzlich krankenversichert sind, 

kostenlos eine gesundheitliche Versorgungsplanung für die letzte 

Lebensphase anbieten.  

 

Für Sie ist eine qualifizierte Person in unserer Einrichtung tätig, 

die Sie auf Wunsch beraten, unterstützen und begleiten kann. 

Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, sprechen Sie uns 

gern unter diesem Kontakt an.

Das Ev. Johanneswerk ist einer der großen diakonischen Träger Deutschlands mit Sitz in 

Bielefeld. Rund 6.700 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in mehr als 70 Einrichtungen 

in Nordrhein-Westfalen tätig. Die diakonischen Angebote richten sich an alte und kranke 

Menschen sowie Menschen mit Behinderung, Kinder und Jugendliche. Die Ev. Johanneswerk 

gGmbH wird unter dem Dach der Stiftung Johannesstift geführt, deren Wurzeln bis ins Jahr 

1852 reichen. Das Johanneswerk selbst wurde 1951 gegründet. Der Vorstand der Stiftung – 

bestehend aus dem Vorsitzenden Dr. Ingo Habenicht, seinem Stellvertreter Dr. Bodo de Vries 

und Burkhard Bensiek – führt auch die Geschäfte des Johanneswerks. 
 
www.johanneswerk.de

Beratung zur gesundheitlichen 

Versorgungsplanung für die  

letzte Lebensphase  



Welchen Nutzen hat eine qualifizierte Beratung? 
 

n Ausführliche Gespräche und eine individuelle, auf die Situati-

on zugeschnittene Beratung zur gesundheitlichen Versorgung 

in der letzten Lebensphase durch ein professionelles Team un-

terstützt die pflegerische und betreuerische Situation pflege-

bedürftiger Menschen in unserer Einrichtung. So können wir 

uns dafür einsetzen, dass Sie am Lebensende entsprechend 

Ihren Wünschen behandelt werden. 

 

Warum eine gesundheitliche Vorausplanung  
für das Lebensende? 
 
n Die individuelle Beratung soll dazu anregen, Vorstellungen 

über medizinische Abläufe, pflegerische Maßnahmen, psycho-

soziale Versorgungsangebote für die letzte Lebensphase zu 

entwickeln und diese in einer Vorsorgevollmacht und/oder ei-

ner Patientenverfügung festzuhalten. Auf Wunsch können An- 

und Zugehörige in die Beratung einbezogen werden.  
 

n In diesen Gesprächen können individuelle Wünsche für die 

Sterbesituation vorsorglich in Erfahrung gebracht und doku-

mentiert werden, um diese entsprechend zu berücksichtigen. 

Die Kommunikation und die Zusammenarbeit aller Vertrau-

enspersonen, gesetzlichen Vertreter, Betreuer und medizi-

nisch Handelnden wird so gestärkt und unterstützt.  

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner,  
liebe Angehörige und Betreuer,  
 

die Wünsche und Bedürfnisse der Bewohnerinnen und Bewoh-

ner in den Mittelpunkt unserer Tätigkeit zu stellen, ist das Haupt-

anliegen der Mitarbeitenden und Leitungen in den Altenheimen 

des Ev. Johanneswerkes.  

 

Dies gilt insbesondere bei schwerer Erkrankung und am Lebens-

ende. Jede und jeder soll im Krankheitsfall medizinisch so behan-

delt werden, wie gewünscht – auch dann, wenn er oder sie sich 

selbst nicht mehr dazu äußern kann.  

 

Dazu bieten wir in unseren Einrichtungen Unterstützung durch  

professionell ausgebildete Beraterinnen und Berater an, die auf 

Wunsch Gespräche zur gesundheitlichen Vorausplanung für die 

letzte Lebensphase führen und moderieren. 


